Stellungnahme der Bürgerinitiative »Bovško bolje«  („Bovec besser“)
(Zusammenfassung von Rolf Strojec Juli 2011)

Die Mitglieder der Bürgerinitiative »Bovško bolje«  („Bovec besser“) bemühen sich um eine nachhaltige Entwicklung der Kommunen unter Wahrung der natürlichen und kulturellen Werte, die auch ein zentrales Ziel des Netzwerkes von Alpengemeinden ist, zu denen die Gemeinde Bovec gehört. Deshalb wenden wir uns strikt gegen die Aufnahme der Soca und ihrer Nebenflüsse ins neue Energiegesetz NEP. Wir plädieren für die Ablehnung des Vorschlags des Ministeriums für Wirtschaft, der die bisherigen Bestimmungen zum Schutz der Soca und ihrer Nebenflüsse vor energiebaulichen Maßnahmen aufheben will. Bitte beachten Sie, dass der Versuch eines wirtschaftlichen Eingriffs und der damit verbundenen Lobbies grobe und rücksichtslose Eingriffe in den geschützten Bereich des Flusses Soca und die für Natur und Umwelt zuständigen Ministerien darstellt. Bitte beachten Sie, dass das obere Soca-Tal mit seinen hoch angesehenen und diversifizierten Werten  zu einer der wenigen erhaltenswerten Landschaften in Slowenien und Europa zählt. Nicht zu vergessen: Ähnliche Pläne führten in den letzten hundert Jahren fast immer zu einer stärkeren Opposition der Menschen, die mit Recht in der Anti-Wasserkraftwerk-Revolte von  Kobarid gipfelte und so zum Schutz der Soca seit 30 Jahre führte. Es werden aber immer noch Pläne für große Energieanlagen im Oberlauf der Soca vorgehalten, die in der Nähe der italienischen Unternehmen liegen. Die in diesem Zusammenhang diskutierte Entwicklung der Region Posočje als Energie-Pool für die Energiewirtschaft in der Region Friaul, würde äußerst schädlich für die Menschen in der Region Posočje ausfallen. Die Bürgerinitiative „Bovec besser“ kritisiert auch die fatale Entscheidung in den Sechziger Jahren für das Konzept der Energiespeicherung in Trnovo im Staat Jugoslawien sowie die Entwicklung des alpinen touristischen Zentrums Bovec, das auf Kosten der Gemeinde kurz vor dem Konkurs steht. Aber wie könnte es zukunftsorientiert weiter gehen?

Viele Einzelpersonen, Gruppen und Organisationen in der Soča-Region haben spontan und sehr klar und deutlich diesen Versuch des Ministeriums für Wirtschaft verurteilt. Die Debatte über das Energien-Gesetz wird ihren Höhepunkt im frühen Herbst erreichen, wenn das Gesetz in die interministerielle Koordinierung und dann auf den Tisch der Regierung kommt. Deshalb schlagen die kommunalen Tourismusorganisationen über das Sammeln von Unterschriften weiter vor: Es sollte bis dahin eine parallele Überprüfung durch  Einzelpersonen, Gruppen und Organisationen zur Bildung eines „Landschaftsparks Soca“ (nach slowenischem Naturschutzrecht /der Übersetzer) stattfinden. Dies würde letztendlich die Tourismusentwicklung in den  drei Gemeinden des Soca-Tals verbinden als offenbar einzige gemeinsame Entwicklungschance wie zum Schutz des einzigartigen, natürlichen Reichtums innerhalb der europäischen Landschaften. Der Landschaftspark und seine Einrichtung böte allen drei Gemeinden die Chance zum besseren Schutz der Soca und diese Entwicklung zu verwalten und zu vermarkten. Gemeinsam könnte eine erfolgreiche Bekämpfung der Bedrohungen und Konflikte stattfinden (Übernutzung von Kies, Wasser, Überlastung mit der Umsetzung von Wassersport, unkontrollierter Wettbewerb von inländischen und ausländischen Anbietern, die Konflikte der Fischer und Sportler, ...). Mit der Umsetzung des Landschaftsparks könnte auch die Aufhebung der Schutzbestimmungen für die Soca und die Bedrohung durch Wirtschaftsinteressen für immer behoben werden. In Slowenien gibt es einige gute Beispiele von Landschaftsparks, die sowohl dem Schutz des natürlichen und kulturellen Erbes wie der Entwicklung des lokalen Tourismus und der Wirtschaft in verschiedenen Bereichen dienen.
